
An, Auf, In – Die schwierigen Ortspräpositionen
Podcast: DEUTSCH MIT RIMA
Hosts: Sami & Rima
Dauer: ~30 Minuten
Niveau: A2-B2

Über diese Episode: In dieser Episode lernen Sie, wie man die deutschen Ortspräpositionen
"an", "auf" und "in" richtig verwendet. Wir erklären den Unterschied zwischen vertikalen Flächen,
horizontalen Flächen und geschlossenen Räumen. Außerdem zeigen wir Ihnen, wann Sie Akkusativ
und wann Sie Dativ benutzen müssen.

Eröffnung und Begrüßung

Sami: Hallo zusammen und willkommen zurück zu Deutsch mit Rima!

Rima: Hallo, hallo! Wir freuen uns so sehr, dass ihr heute hier seid!

Sami: Ich bin Sami.

Rima: Und ich bin Rima.

Sami: Hallo Freunde. Hallo an alle, die uns zuschauen, egal wo ihr gerade seid. Zuhause,
im Bus, beim Spazierengehen oder bei der Arbeit – wir freuen uns sehr, dass ihr heute hier
seid und mit uns Deutsch lernt.

Rima: Ja, genau. Und bevor wir mit dem heutigen Thema anfangen, Sami, wie war dein
Tag heute?

Sami: Oh, mein Tag war ziemlich gut, ehrlich gesagt. Ich bin heute Morgen aufgestanden,
habe einen starken Kaffee gemacht und dann ein bisschen am Computer gearbeitet. Nichts
Besonderes, aber es war produktiv. Und du, Rima? Wie war dein Tag?

Rima: Sehr ähnlich, muss ich sagen. Ich habe heute versucht, es langsam angehen zu
lassen. Ein bisschen lesen, ein bisschen Musik hören, und natürlich habe ich an unsere
Episode heute gedacht.

Sami: Natürlich! Wir denken immer an Deutsch, oder?

Rima: Immer! Das ist unser Leben. Deutsch überall, Deutsch den ganzen Tag.

Sami: Genau. Und weißt du, ich habe heute Morgen etwas Lustiges erlebt. Ich war in der
Küche, und ich wollte meinem Mitbewohner sagen, wo ich die Tasse hingestellt habe. Und



ich musste wirklich nachdenken: Sage ich "an dem Tisch", "auf dem Tisch" oder "in dem
Tisch"?

Rima: In dem Tisch? Das wäre sehr merkwürdig!

Sami: Ja, genau! Aber für viele Lerner ist das wirklich verwirrend. Diese kleinen Wörter –
an, auf, in – sie sehen so einfach aus, aber sie können einen verrückt machen.

Rima: Oh ja, absolut. Ich bekomme so viele Fragen dazu. Leute fragen mich: "Rima,
warum sagen wir 'an der Wand' aber 'auf dem Boden'? Warum nicht 'an dem Boden' oder
'auf der Wand'?" Und ich verstehe die Verwirrung total.

Sami: Genau. Und deshalb sprechen wir heute über genau dieses Thema. Heute geht es
um: Wie benutzt man "an", "auf" und "in" – die schwierigen Ortspräpositionen.

Rima: Ja! Diese drei kleinen Wörter machen vielen Lernern große Probleme. Aber keine
Sorge, Freunde. Heute machen wir es einfach. Wir geben euch eine klare Idee, echte
Beispiele und Deutsch, das ihr jeden Tag benutzen könnt.

Sami: Genau. Wir werden nicht mit komplizierten Grammatikregeln anfangen. Wir
werden euch zeigen, wie ihr das Gefühl hinter diesen Wörtern versteht. Denn wenn ihr das
Gefühl versteht, wird alles viel einfacher.

Rima: Richtig. Und wir werden auch über die Fälle sprechen – wann ihr Akkusativ
benutzt und wann Dativ. Aber keine Panik! Wir machen das ganz langsam und natürlich.

Sami: Ja. Und wir haben auch ein paar Gedächtnistricks für euch. Kleine Tipps, wie ihr
euch merken könnt, welche Präposition die richtige ist.

Rima: Perfekt. Und bevor wir anfangen, eine kleine Bitte: Wenn euch gefällt, wie wir
Deutsch auf einfache und natürliche Weise erklären, gebt uns bitte einen Daumen nach
oben. Teilt das Video mit euren Freunden, die auch Deutsch lernen. Und abonniert
Deutsch mit Rima, damit ihr keine Episode verpasst.

Sami: Genau. Und das komplette Skript findet ihr als PDF in der Beschreibung. Ihr könnt
es herunterladen und beim Hören mitlesen. Das hilft wirklich sehr.

Rima: Ja, viele von euch haben uns gesagt, dass das PDF super hilfreich ist. Also schaut
unbedingt in die Beschreibung.

Sami: Also, seid ihr bereit?

Rima: Ich bin bereit! Lass uns anfangen.

Sami: Perfekt. Los geht's!



Die Grundidee: Drei einfache Konzepte

Rima: Okay, bevor wir zu den Beispielen kommen, lasst uns für eine Sekunde entspannen.

Sami: Ja, genau. Entspannt euch. An, auf, in – das sind keine schrecklichen Wörter. Sie
sind nicht eure Feinde.

Rima: Nein, überhaupt nicht! Sie sind eigentlich eure Freunde. Sie helfen euch, genau zu
beschreiben, wo etwas ist.

Sami: Richtig. Und das ist der Schlüssel, Freunde. Diese Präpositionen beschreiben Orte,
nicht komplizierte Regeln. Sie zeigen eine Beziehung zwischen einem Objekt und einem
Ort.

Rima: Genau. Wenn Leute verwirrt sind, liegt es meist daran, dass sie versuchen, im Kopf
zu übersetzen. Sie denken: "In meiner Sprache sagen wir es so, also muss es auf Deutsch
auch so sein."

Sami: Ja, aber Deutsch denkt anders über Räume und Orte. Deutsche sehen die Welt ein
bisschen anders.

Rima: Genau. Und heute lernen wir, wie Deutsche über Orte denken. Also, merkt euch
heute nur eine einfache Idee. Nur eine. Seid ihr bereit?

Sami: Hier ist die Idee: "An" ist für vertikale Flächen und Ränder. "Auf" ist für horizontale
Flächen. "In" ist für geschlossene Räume.

Rima: Das war's! So einfach ist das. "An" – vertikal oder am Rand. "Auf" – horizontal.
"In" – geschlossen.

Sami: Lasst mich das visuell machen, damit ihr es wirklich seht. Stellt euch vor, ihr seid in
einem Zimmer. An der Wand hängt ein Bild. Das Bild berührt die Wand, oder? Die Wand
ist vertikal – sie steht nach oben. Deshalb: an der Wand.

Rima: Perfekt! Und jetzt stellt euch vor, auf dem Tisch liegt ein Buch. Der Tisch ist
horizontal – er ist flach. Das Buch liegt oben auf der Fläche. Deshalb: auf dem Tisch.

Sami: Genau! Und jetzt stellt euch vor, in der Schublade sind eure Stifte. Die Schublade
ist ein geschlossener Raum. Die Stifte sind innen, umgeben von Wänden. Deshalb: in der
Schublade.

Rima: Ihr könnt es fast sehen, richtig? Die Wand geht nach oben – an. Der Tisch ist flach
– auf. Die Schublade schließt etwas ein – in.

Sami: Ja! Und das Schöne ist: Ihr müsst nicht an Grammatikbücher denken. Denkt
einfach an die Form, an die Richtung, an den Raum.



Rima: Richtig. An – vertikal, Kontakt, Rand. Auf – horizontal, oben auf etwas. In –
geschlossen, innen, umgeben.

Sami: Ganz einfach – und das reicht für jetzt. Ihr müsst euch keine langen Erklärungen
merken. Fühlt einfach den Unterschied. Ist es vertikal? Ist es horizontal? Ist es
geschlossen?

Rima: Genau. Und keine Sorge, wir werden das zusammen mit echten Beispielen üben.
Schritt für Schritt, langsam und natürlich.

Sami: Ja. Und wir werden auch über den Unterschied zwischen Akkusativ und Dativ
sprechen. Aber zuerst müssen wir das Grundgefühl verstehen.

Rima: Richtig. Denn wenn ihr das Gefühl versteht, wird der Rest fast automatisch.

Sami: Also, seid ihr bereit, tiefer einzutauchen?

Rima: Los geht's!

"An" – Vertikale Flächen und Ränder

Sami: Okay, lass uns mit "an" beginnen. Das ist eine sehr häufige Präposition, und sie hat
ein bestimmtes Gefühl.

Rima: Ja, "an" bedeutet Kontakt mit einer vertikalen Fläche oder einem Rand. Denk an
etwas, das an etwas anderem hängt, klebt oder steht.

Sami: Genau. Denk an ein Poster an der Wand. Das Poster berührt die Wand, oder? Es
hat Kontakt. Die Wand ist vertikal – sie geht nach oben. Also sagen wir: "Das Poster hängt
an der Wand."

Rima: Sehr natürlich. Ihr könnt es visualisieren, oder? Die Wand steht, und das Poster ist
daran.

Sami: Oder vielleicht sagst du: "Die Lampe ist an der Decke." Die Decke ist technisch
horizontal, aber die Lampe hängt daran, sie hat Kontakt mit dieser Fläche.

Rima: Genau. Bei Decken und Wänden benutzen wir fast immer "an", weil sie Flächen
sind, an denen Dinge befestigt sind.

Sami: Lass uns noch eins probieren. "Ich lehne mich an die Wand." Hier bin ich in
Kontakt mit der Wand. Mein Rücken berührt die vertikale Fläche.

Rima: Du kannst es wirklich sehen, oder? Dein Körper ist an der Wand, du hast Kontakt.



Sami: Ja. Oder: "Das Regal steht an der Wand." Das Regal berührt die Wand, es ist daran
positioniert.

Rima: Richtig. Und jetzt kommt ein interessanter Teil: "An" benutzen wir auch für
Ränder. Zum Beispiel: "Ich sitze am Tisch."

Sami: Ah, interessant! Warum "am Tisch" und nicht "auf dem Tisch"?

Rima: Gute Frage! Weil du nicht auf der Tischfläche sitzt, oder? Du sitzt am Rand des
Tisches, neben dem Tisch, in der Nähe der Kante.

Sami: Genau! Du bist am Rand, an der Grenze. Also: "am Tisch", "am Fenster", "am
Fluss", "am Meer".

Rima: Ja! "Ich sitze am Fenster" – ich bin neben dem Fenster, am Rand. "Das Haus steht
am Fluss" – das Haus ist an der Grenze, am Ufer des Flusses.

Sami: "Wir machen Urlaub am Meer" – wir sind am Rand des Meeres, an der Küste.

Rima: Perfekt! Also, merkt euch dieses Gefühl: "An" ist Kontakt mit einer vertikalen
Fläche oder Position am Rand, an der Grenze von etwas.

Sami: Hier ist eine lustige Art, es zu sagen: Wenn du etwas berührst oder neben etwas
bist, denk an "an".

Rima: Ja! Kontakt, Berührung, Rand – das ist "an".

Sami: Das war's. Kein Grammatikstress, nur das Gefühl von Kontakt und Nähe.

Rima: Und übrigens, es ist nicht nur für Wände und Fenster. Wir sagen auch: "Ich
schreibe an meinem Freund" – ich bin in Kommunikation mit ihm. Oder: "Ich arbeite an
einem Projekt" – ich bin in Kontakt mit dem Projekt, ich beschäftige mich damit.

Sami: Richtig. "An" kann auch abstrakt sein. Aber das Gefühl bleibt: Kontakt,
Verbindung, Nähe.

Rima: Genau. Also, Zuhörer, könnt ihr jetzt einen Satz bilden? Denkt an euren Raum.
Was ist an der Wand? Was steht am Fenster?

Sami: Sagt es laut. Zum Beispiel könntet ihr sagen: "Die Uhr hängt an der Wand."

Rima: Oder: "Mein Schreibtisch steht am Fenster."

Sami: Oder: "Ich sitze am Computer."

Rima: Perfekt! Großartig. Jetzt nehmen wir "auf" und schauen uns an, wie es anders ist.

"Auf" – Horizontale Flächen



Sami: Okay Rima, jetzt zu "auf". Das ist wahrscheinlich die klarste von den dreien.

Rima: Ja! "Auf" ist super freundlich. Es bedeutet: oben auf einer horizontalen Fläche.

Sami: Genau. Denk an etwas, das auf einer flachen Oberfläche liegt oder steht. Die
Oberfläche ist horizontal – sie geht nicht nach oben, sie liegt flach.

Rima: Richtig. Zum Beispiel, jeden Morgen sage ich: "Mein Handy liegt auf dem
Nachttisch."

Sami: Sehr natürlich. Der Nachttisch ist eine flache, horizontale Fläche, und das Handy
liegt oben darauf.

Rima: Oder vielleicht sagst du: "Die Katze schläft auf dem Sofa."

Sami: Genau. Das Sofa ist horizontal, und die Katze liegt oben auf der Oberfläche.

Rima: Lass uns noch eins probieren. "Das Buch liegt auf dem Tisch."

Sami: Du kannst es wirklich sehen, oder? Der Tisch ist flach, und das Buch ist oben drauf.

Rima: Ja! Oder: "Ich stelle die Tasse auf den Tisch." Hier bewege ich die Tasse und
platziere sie oben auf der Tischfläche.

Sami: Richtig. Und hier ist ein wichtiger Punkt: Wenn wir Bewegung haben, ändert sich
der Fall. "Die Tasse steht auf dem Tisch" – Dativ, keine Bewegung. "Ich stelle die Tasse auf
den Tisch" – Akkusativ, mit Bewegung.

Rima: Genau! Aber keine Sorge, wir kommen später ausführlich zu Akkusativ und Dativ.
Für jetzt konzentrieren wir uns auf das Gefühl von "auf".

Sami: Ja. Also, merkt euch dieses Gefühl: "Auf" ist für Dinge, die oben auf einer
horizontalen Fläche sind.

Rima: Und es ist nicht nur für Tische und Sofas. Wir sagen auch: "auf dem Boden", "auf
dem Dach", "auf der Straße".

Sami: Ja! "Die Schuhe stehen auf dem Boden" – der Boden ist horizontal, die Schuhe sind
oben drauf.

Rima: "Die Antenne ist auf dem Dach" – das Dach ist die oberste Fläche, und die Antenne
ist darauf.

Sami: "Das Auto parkt auf der Straße" – die Straße ist eine horizontale Fläche, und das
Auto steht darauf.

Rima: Perfekt! Hier ist eine lustige Art, es zu sagen: Wenn etwas oben auf etwas anderem
ist, denk an "auf".



Sami: Ja! Oben, Oberfläche, horizontal – das ist "auf".

Rima: Das war's. Keine komplizierten Regeln, nur die Idee: horizontal, oben drauf.

Sami: Und übrigens, "auf" benutzen wir auch für offene Plätze und Veranstaltungen. Zum
Beispiel: "auf dem Markt", "auf der Party", "auf der Konferenz".

Rima: Richtig! "Ich bin auf dem Markt" – der Markt ist ein offener Platz, eine offene
Fläche.

Sami: "Wir treffen uns auf der Party" – die Party ist ein Event, ein offener sozialer Raum.

Rima: Ja, das ist interessant. "Auf" hat dieses Gefühl von Offenheit, von oben, von einer
Fläche, die nicht geschlossen ist.

Sami: Genau. Also, Zuhörer, könnt ihr jetzt einen Satz mit "auf" bilden? Denkt an euren
Raum. Was liegt auf dem Tisch? Was steht auf dem Boden?

Rima: Probiert es aus. Zum Beispiel könntet ihr sagen: "Mein Laptop steht auf dem
Schreibtisch."

Sami: Oder: "Die Zeitung liegt auf dem Stuhl."

Rima: Oder: "Ich stelle das Glas auf den Tisch."

Sami: Großartig! Jetzt schauen wir uns "in" an – und das ist sehr interessant.

"In" – Geschlossene Räume

Rima: Okay, jetzt zu "in". Das ist meine Lieblingspräposition, weil sie so ein klares Gefühl
hat.

Sami: Oh ja? Was ist das Gefühl?

Rima: Das Gefühl ist: umgeben sein, eingeschlossen sein, innerhalb von etwas sein. "In"
bedeutet, dass etwas innen ist, in einem geschlossenen Raum.

Sami: Ah, perfekt! Also, wenn ich sage: "Die Milch ist in dem Kühlschrank", dann ist die
Milch innerhalb des Kühlschranks, umgeben von den Wänden des Kühlschranks.

Rima: Genau! Der Kühlschrank ist ein geschlossener Raum, und die Milch ist innen.

Sami: Oder: "Meine Schlüssel sind in der Tasche." Die Tasche ist ein geschlossener Raum,
und die Schlüssel sind innerhalb.

Rima: Ja! Oder: "Ich bin in meinem Zimmer." Dein Zimmer hat Wände, Türen, vielleicht
ein Fenster – es ist ein geschlossener Raum, und du bist drinnen.



Sami: "Die Stifte sind in der Schublade." Die Schublade schließt die Stifte ein, sie sind
innerhalb.

Rima: Richtig! Ihr könnt es wirklich visualisieren, oder? "In" bedeutet: innen, umgeben,
eingeschlossen.

Sami: Ja. Und es ist nicht nur für kleine Räume. Wir sagen auch: "in der Stadt", "in
Deutschland", "in Europa".

Rima: Genau! "Ich wohne in Berlin" – Berlin ist ein großer Raum, aber es hat Grenzen.
Du bist innerhalb dieser Grenzen.

Sami: "Er lebt in Deutschland" – Deutschland ist ein Land mit Grenzen, und er ist
innerhalb dieser Grenzen.

Rima: "Wir sind in Europa" – Europa ist eine Region mit Grenzen, und wir sind
innerhalb.

Sami: Das ist interessant. Also "in" kann für sehr kleine Räume wie Schubladen sein, aber
auch für sehr große Räume wie Länder und Kontinente.

Rima: Ja, genau! Das Wichtige ist: Es gibt Grenzen, und du bist innerhalb dieser Grenzen.

Sami: Hier ist eine lustige Art, es zu sagen: Wenn etwas von Wänden oder Grenzen
umgeben ist, denk an "in".

Rima: Perfekt! Innen, umgeben, eingeschlossen – das ist "in".

Sami: Das war's. Keine Grammatikkomplexität, nur die Idee: innerhalb, umgeben.

Rima: Und übrigens, wir benutzen "in" auch für Kleidung und Zustände. "Ich bin in
einem Anzug" – der Anzug umgibt deinen Körper. "Ich bin in Eile" – du bist innerhalb
eines Zustands.

Sami: Richtig! "In" kann auch abstrakt sein. Aber das Gefühl bleibt: innerhalb von etwas.

Rima: Genau. Also, Zuhörer, könnt ihr jetzt einen Satz mit "in" bilden? Denkt nach: Was
ist in eurer Tasche? Wo wohnt ihr?

Sami: Versucht es. Zum Beispiel könntet ihr sagen: "Mein Handy ist in meiner Tasche."

Rima: Oder: "Ich wohne in Budapest."

Sami: Oder: "Die Butter ist in dem Kühlschrank."

Rima: Wunderbar! Jetzt schauen wir uns an, wie sich diese drei Präpositionen
unterscheiden, wenn wir sie direkt vergleichen.



Direkter Vergleich: An, Auf oder In?

Sami: Okay Rima, das ist der Teil, wo viele Lerner plötzlich sagen: "Oh, jetzt verstehe ich
es!"

Rima: Ja! Denn hier sieht die Situation gleich aus, aber das Gefühl ist anders.

Sami: Genau. Und deshalb werden Leute verwirrt. Sie sehen dieselben Wörter, dieselben
Personen. Aber Deutsch hört auf die Bedeutung, nicht nur auf Wörter.

Rima: Richtig. Lass uns mit einem sehr klaren Beispiel beginnen: "Ich bin am Strand"
versus "Ich bin auf dem Strand" versus "Ich bin in dem Strand".

Sami: "In dem Strand"? Das klingt sehr merkwürdig!

Rima: Ja, genau! Weil "in dem Strand" bedeuten würde, dass du unter dem Sand
begraben bist!

Sami: Richtig! Also, lass uns das auseinanderhalten. "Ich bin am Strand" – wie fühlt sich
das für dich an?

Rima: Es fühlt sich wie... ich bin am Rand des Strandes, in der Nähe des Wassers, an der
Grenze zwischen Land und Meer.

Sami: Genau! "Am Strand" bedeutet: du bist am Rand, an der Küste. Du bist in der Nähe.

Rima: Und wenn ich sage: "Ich liege auf dem Strand"?

Sami: Ah, anderes Gefühl. Das bedeutet: du liegst oben auf dem Sand. Der Sand ist die
horizontale Fläche, und du bist darauf.

Rima: Ja! "Auf dem Strand" bedeutet: du bist oben auf der Sandfläche. Du hast Kontakt
mit dem Sand.

Sami: Also, gleicher Strand, unterschiedliche Gefühle. "Am Strand" – am Rand, in der
Nähe. "Auf dem Strand" – oben auf der Fläche.

Rima: Genau! Und "in dem Strand" würde bedeuten, dass du innerhalb des Sandes bist,
unter der Oberfläche. Das macht keinen Sinn, außer du bist ein Krebs!

Sami: Richtig! Also, normale Menschen sagen: "am Strand" oder "auf dem Strand", aber
nicht "in dem Strand".

Rima: Perfekt. Lass uns ein anderes Beispiel versuchen: "Ich bin am Bahnhof" versus "Ich
bin auf dem Bahnhof" versus "Ich bin in dem Bahnhof".

Sami: Oh, das ist interessant. Diese sind alle möglich, aber mit unterschiedlichen
Bedeutungen.



Rima: Ja! "Ich bin am Bahnhof" – das bedeutet: ich bin in der Nähe des Bahnhofs, an
dem Ort, wo der Bahnhof ist.

Sami: "Ich bin auf dem Bahnhof" – das bedeutet: ich bin oben auf dem Bahnhofsgelände,
auf der Plattform, auf dem offenen Bereich.

Rima: Und "Ich bin in dem Bahnhof" – das bedeutet: ich bin innerhalb des
Bahnhofsgebäudes, im geschlossenen Raum, vielleicht in der Halle oder im Wartebereich.

Sami: Genau! Gleiche Wörter, aber die Bedeutung ändert sich. "Am Bahnhof" – Nähe.
"Auf dem Bahnhof" – auf dem Gelände. "In dem Bahnhof" – innerhalb des Gebäudes.

Rima: Das ist also sehr wichtig: An, auf und in sind nicht austauschbar. Sie beschreiben
unterschiedliche räumliche Beziehungen.

Sami: Richtig. Lass uns noch ein Beispiel machen: "Das Bild hängt an der Wand" versus
"Das Bild liegt auf der Wand".

Rima: Hmm, "auf der Wand" klingt merkwürdig, oder?

Sami: Ja! Weil Wände vertikal sind. Wir sagen: "an der Wand", nicht "auf der Wand".

Rima: Genau. "An der Wand" macht Sinn, weil das Bild Kontakt mit der vertikalen Fläche
hat.

Sami: Aber wenn die Wand horizontal wäre – zum Beispiel, wenn sie auf dem Boden läge
– dann könnten wir sagen: "Das Bild liegt auf der Wand."

Rima: Richtig! Also, die Richtung der Fläche bestimmt die Präposition. Vertikal? An.
Horizontal? Auf.

Sami: Perfekt. Noch eins: "Ich sitze am Tisch" versus "Ich sitze auf dem Tisch".

Rima: Oh, das ist ein großer Unterschied!

Sami: Ja! "Ich sitze am Tisch" bedeutet: ich sitze am Rand des Tisches, auf einem Stuhl,
neben dem Tisch.

Rima: Und "Ich sitze auf dem Tisch" bedeutet: ich sitze oben auf der Tischfläche. Mein
Hintern ist auf dem Tisch!

Sami: Genau! Sehr unterschiedliche Bilder. "Am Tisch" – normal, höflich. "Auf dem
Tisch" – informell, vielleicht ein bisschen unhöflich.

Rima: Ja! Wenn du bei einer formellen Veranstaltung bist, sitzt du am Tisch. Wenn du zu
Hause mit Freunden bist und herumalbern willst, sitzt du vielleicht auf dem Tisch.

Sami: Richtig. Noch ein Beispiel: "Die Bücher sind im Regal" versus "Die Bücher sind am
Regal" versus "Die Bücher sind auf dem Regal".



Rima: Okay, lass uns das durchdenken. "Die Bücher sind im Regal" – das bedeutet: die
Bücher sind innerhalb des Regals, zwischen den Regalböden.

Sami: Genau! Das ist die normale, häufigste Art, es zu sagen.

Rima: "Die Bücher sind am Regal" – das würde bedeuten: die Bücher sind neben dem
Regal, an der Seite, vielleicht gelehnt gegen das Regal.

Sami: Richtig. Und "Die Bücher sind auf dem Regal" – das bedeutet: die Bücher sind oben
auf dem Regal, auf der obersten Fläche.

Rima: Ja! Drei verschiedene Positionen, drei verschiedene Präpositionen.

Sami: Und das ist die Schlüsselidee. Deutsch bittet euch nicht, Regeln auswendig zu
lernen. Es bittet euch, die Bedeutung zu wählen, die ihr wollt.

Rima: Genau! Wenn ihr euch auf die Position konzentriert, fühlen sich an, auf und in
plötzlich viel einfacher an.

Sami: Ja. Verlangsamt, denkt an die Position, und fragt euch: Ist es am Rand? Ist es
oben? Ist es innen?

Rima: Und dann erscheint die richtige Präposition normalerweise natürlich.

Sami: Perfekt. Jetzt schauen wir uns die häufigsten Fehler an, die Lerner machen.

Häufige Fehler und wie man sie vermeidet

Rima: Sami, können wir einen Moment über Fehler sprechen?

Sami: Ja, unbedingt. Und ehrlich gesagt, Freunde, ihr müsst wirklich nicht nervös sein.

Rima: Nein, überhaupt nicht. An, auf und in verwirren fast jeden irgendwann. Sogar
fortgeschrittene Lerner machen manchmal Fehler.

Sami: Genau. Zum Beispiel sagen viele Lerner: "Ich bin auf der U-Bahn."

Rima: Ja, das höre ich oft. Und ich verstehe, warum sie das sagen, oder? Weil sie denken:
"Ich bin oben auf dem Zug, auf der Oberfläche."

Sami: Richtig. Aber das Gefühl von der U-Bahn ist: sie ist ein geschlossener Raum. Du
bist innerhalb der U-Bahn, umgeben von Wänden.

Rima: Genau! Also sagen wir natürlich: "Ich bin in der U-Bahn."

Sami: Ja. "In der U-Bahn", "in dem Bus", "in dem Zug" – weil das alles geschlossene
Räume sind.



Rima: Richtig. Denkt daran: Wenn ihr innerhalb eines Fahrzeugs seid, benutzt "in".

Sami: Perfekt. Fehler Nummer zwei: "Ich wohne auf München."

Rima: Oh ja, das ist ein sehr häufiger Fehler. Viele Lerner sagen "auf München" oder "auf
Deutschland".

Sami: Ich verstehe warum, denn in manchen Sprachen sagt man "auf" für Städte. Aber auf
Deutsch benutzen wir "in" für Städte und Länder.

Rima: Genau! Weil Städte und Länder Gebiete mit Grenzen sind. Du bist innerhalb dieser
Grenzen.

Sami: Also sagen wir: "Ich wohne in München", "Ich lebe in Deutschland", "Sie ist in
Paris".

Rima: Richtig. "In" für Städte und Länder. Denkt daran: Es gibt Grenzen, und ihr seid
innerhalb.

Sami: Fehler Nummer drei: "Das Bild hängt auf der Wand."

Rima: Ja, das höre ich auch oft. Lerner denken: "Das Bild ist oben, also 'auf'."

Sami: Aber die Wand ist vertikal, oder? Sie geht nach oben. Und das Bild hat Kontakt mit
dieser vertikalen Fläche.

Rima: Genau! Also sagen wir: "Das Bild hängt an der Wand."

Sami: Ja. "An der Wand", "an der Decke", "an der Tür" – weil das alles vertikale oder
befestigte Flächen sind.

Rima: Richtig. Denkt daran: Vertikal oder Kontakt? Dann "an".

Sami: Fehler Nummer vier: "Ich bin am Supermarkt" versus "Ich bin im Supermarkt".

Rima: Oh, das ist interessant! Diese sind beide möglich, aber mit unterschiedlichen
Bedeutungen.

Sami: Ja! "Ich bin am Supermarkt" bedeutet: ich bin in der Nähe des Supermarkts,
vielleicht vor der Tür, vielleicht auf dem Parkplatz.

Rima: Und "Ich bin im Supermarkt" bedeutet: ich bin innerhalb des Supermarkts,
zwischen den Regalen, beim Einkaufen.

Sami: Genau! Viele Lerner verwechseln das. Sie sagen "am Supermarkt", wenn sie
eigentlich drinnen sind.

Rima: Ja, das passiert oft. Also, Freunde, denkt nach: Seid ihr draußen in der Nähe, oder
seid ihr drinnen?



Sami: Richtig. Draußen, in der Nähe? "Am Supermarkt". Drinnen, zwischen den Regalen?
"Im Supermarkt".

Rima: Perfekt. Fehler Nummer fünf: "Ich lege das Buch in den Tisch."

Sami: Oh nein! "In den Tisch" würde bedeuten, dass du ein Loch in den Tisch machst und
das Buch hineinsteckst!

Rima: Ja, genau! Das klingt sehr merkwürdig.

Sami: Lerner sagen das, weil sie denken: "Ich bewege das Buch, also muss ich 'in'
benutzen."

Rima: Aber der Tisch ist eine horizontale Fläche, oder? Also sagen wir: "Ich lege das Buch
auf den Tisch."

Sami: Ja! "Auf den Tisch" – oben auf die horizontale Fläche.

Rima: Richtig. Denkt daran: Wenn etwas oben auf einer Fläche ist, benutzt "auf", nicht
"in".

Sami: Aber hier ist das Wichtigste, Freunde: Diese Fehler zu machen ist völlig normal.

Rima: Ja! Selbst fortgeschrittene Lerner verwechseln das. Sogar Muttersprachler
pausieren manchmal und denken nach.

Sami: Also fühlt euch nicht schlecht. Fehler sind Teil des Lernens.

Rima: Genau. Sie zeigen, dass ihr es versucht, und jedes Mal, wenn ihr das Gefühl hinter
dem Satz bemerkt, werdet ihr ein bisschen besser.

Sami: Deutsch wächst langsam, und das ist okay.

Rima: Ja. Habt Geduld mit euch selbst. Übt weiter, hört weiter zu, und es wird
natürlicher.

Akkusativ oder Dativ? Der wichtige Unterschied

Sami: Okay, jetzt kommt ein sehr wichtiger Teil: Wann benutzen wir Akkusativ, und wann
benutzen wir Dativ?

Rima: Ja! Das ist die große Frage, die jeder hat. Und ehrlich gesagt ist es nicht so
kompliziert, wie es klingt.

Sami: Nein, überhaupt nicht. Es gibt eine einfache Regel: Wenn es Bewegung zu einem
neuen Ort gibt, benutzt Akkusativ. Wenn es keine Bewegung gibt, benutzt Dativ.

Rima: Genau! Bewegung zu einem Ort? Akkusativ. Position, keine Bewegung? Dativ.



Sami: Lasst mich das mit Beispielen zeigen. "Ich lege das Buch auf den Tisch." Hier gibt es
Bewegung, oder? Ich bewege das Buch zu einem neuen Ort.

Rima: Ja! Das Buch war vorher woanders, und jetzt bewege ich es auf den Tisch. Also:
Akkusativ. "Auf den Tisch."

Sami: Richtig. Aber wenn ich sage: "Das Buch liegt auf dem Tisch" – hier gibt es keine
Bewegung. Das Buch ist schon da, es liegt dort.

Rima: Genau! Keine Bewegung, nur Position. Also: Dativ. "Auf dem Tisch."

Sami: Perfekt. Lass uns das noch mal machen. "Ich hänge das Bild an die Wand."
Bewegung?

Rima: Ja! Du bewegst das Bild zu der Wand. Also: Akkusativ. "An die Wand."

Sami: Und "Das Bild hängt an der Wand." Bewegung?

Rima: Nein! Das Bild ist schon da, es hängt dort. Also: Dativ. "An der Wand."

Sami: Großartig. Noch eins: "Ich gehe in die Küche." Bewegung?

Rima: Ja! Du bewegst dich zu der Küche. Also: Akkusativ. "In die Küche."

Sami: Und "Ich bin in der Küche." Bewegung?

Rima: Nein! Du bist schon da, keine Bewegung. Also: Dativ. "In der Küche."

Sami: Perfekt! Hier ist die einfache Frage, die ihr euch stellen müsst: "Wohin?" oder
"Wo?"

Rima: Oh, das ist gut! Erkläre das.

Sami: Okay. Wenn die Frage "Wohin?" ist – das bedeutet, es gibt Bewegung zu einem Ort.
Antwort: Akkusativ.

Rima: Und wenn die Frage "Wo?" ist – das bedeutet, Position, keine Bewegung. Antwort:
Dativ.

Sami: Genau! "Wohin gehst du?" – "Ich gehe in die Küche." Akkusativ.

Rima: "Wo bist du?" – "Ich bin in der Küche." Dativ.

Sami: "Wohin stellst du die Vase?" – "Ich stelle sie auf den Tisch." Akkusativ.

Rima: "Wo steht die Vase?" – "Sie steht auf dem Tisch." Dativ.

Sami: Ihr seht das Muster, oder? "Wohin" – Bewegung – Akkusativ. "Wo" – Position –
Dativ.



Rima: Ja! Und hier ist ein Gedächtnistrick: Wohin hat ein "n" am Ende, genau wie
Akkusativ-Endungen oft ein "n" haben. "Den", "einen", "in den".

Sami: Oh, das ist clever! Ja, "wohin" – denk an "n" – Akkusativ – "den", "einen".

Rima: Richtig. Und "wo" hat kein "n", genau wie Dativ-Endungen oft "dem" oder "der"
sind.

Sami: Das ist ein wirklich guter Trick, Rima. Freunde, merkt euch das: "Wohin" – "n" –
Akkusativ. "Wo" – kein "n" – Dativ.

Rima: Genau. Und übrigens, das funktioniert nur mit diesen Präpositionen: an, auf,
hinter, in, neben, über, unter, vor, zwischen. Diese heißen Wechselpräpositionen.

Sami: Richtig. "Wechselpräpositionen", weil sie den Fall wechseln können – manchmal
Akkusativ, manchmal Dativ, abhängig von Bewegung.

Rima: Ja. Aber andere Präpositionen sind immer Akkusativ oder immer Dativ. Zum
Beispiel: "durch" ist immer Akkusativ, "mit" ist immer Dativ.

Sami: Richtig. Aber für an, auf und in – die Präpositionen, über die wir heute sprechen –
gilt die Regel: Bewegung? Akkusativ. Position? Dativ.

Rima: Perfekt. Also, Freunde, fragt euch immer: "Gibt es Bewegung zu einem neuen Ort?"

Sami: Ja? Dann Akkusativ.

Rima: Nein? Dann Dativ.

Sami: So einfach ist das!

Zusammenfassung der Schlüsselkonzepte

Rima: Okay, machen wir das super einfach.

Sami: Ja. Wenn ihr euch nur eine Sache merkt, reicht das aus.

Rima: Wenn ihr "an" benutzt, fragt euch leise: "Ist es vertikal oder am Rand?"

Sami: Wenn ihr "auf" benutzt, fragt euch: "Ist es horizontal, oben auf einer Fläche?"

Rima: Und wenn ihr "in" benutzt, fragt euch: "Ist es in einem geschlossenen Raum,
umgeben von Grenzen?"

Sami: Das war's. Drei Fragen. Kein Übersetzen im Kopf. Fühlt einfach die Position und
lasst Deutsch fließen.



Rima: Und für Akkusativ versus Dativ: Fragt euch: "Gibt es Bewegung zu einem neuen
Ort?"

Sami: Ja? Akkusativ. Nein? Dativ.

Rima: So einfach. Ihr braucht keine komplizierten Tabellen auswendig zu lernen. Fühlt
einfach die Bedeutung.

Praxisbeispiel: Eine typische Geschichte

Sami: Okay, Rima, wir haben viel über an, auf und in gesprochen. Jetzt lasst uns eine
kurze Geschichte machen und sie natürlich fühlen.

Rima: Ja, ich mag das. Echte Geschichten machen es einfacher zu merken. Also, Sami,
was hast du heute Morgen gemacht?

Sami: Heute Morgen? Hmm, lass mich nachdenken. Ich bin um sieben Uhr aufgestanden
und bin in die Küche gegangen.

Rima: In die Küche – Bewegung, Akkusativ. Gut! Und was hast du in der Küche gemacht?

Sami: Ich habe Kaffee gemacht. Ich habe die Kaffeemaschine auf die Arbeitsplatte gestellt.

Rima: Auf die Arbeitsplatte – horizontal, Bewegung, Akkusativ. Perfekt! Und dann?

Sami: Dann habe ich gewartet. Während die Maschine lief, habe ich mich an den Tisch
gesetzt.

Rima: An den Tisch – am Rand, Bewegung, Akkusativ. Siehst du? Natürliches Deutsch!

Sami: Ja! Und ich habe mein Handy genommen, das auf dem Tisch lag.

Rima: Auf dem Tisch – horizontal, Position, Dativ. Wunderbar! Was hast du dann
gemacht?

Sami: Ich habe ein bisschen Musik gehört. Meine Kopfhörer waren in meiner Tasche.

Rima: In der Tasche – geschlossener Raum, Dativ. Gut! Und nach dem Kaffee?

Sami: Nach dem Kaffee bin ich ins Bad gegangen und habe mich geduscht.

Rima: Ins Bad – geschlossener Raum, Bewegung, Akkusativ. Exakt! Und danach?

Sami: Danach habe ich mich angezogen. Ich habe meine Kleidung aus dem Schrank
genommen.

Rima: Aus dem Schrank – von innen nach außen. "Aus" ist eine andere Präposition, aber
das Gefühl bleibt: geschlossener Raum.



Sami: Ja! Und dann habe ich mein Poster an die Wand gehängt. Ich habe das schon lange
machen wollen.

Rima: An die Wand – vertikal, Bewegung, Akkusativ. Sehr gut! Wo hängt das Poster jetzt?

Sami: Es hängt an der Wand in meinem Zimmer.

Rima: An der Wand – vertikal, Position, Dativ. Perfekt! Siehst du, Freunde? Sami benutzt
an, auf und in ganz natürlich, ohne nachzudenken.

Sami: Ja, genau. Und das ist das Ziel. Wenn ihr genug übt, denkt ihr nicht mehr darüber
nach. Es kommt einfach natürlich.

Rima: Richtig. Lasst mich jetzt meine Geschichte erzählen. Heute Morgen bin ich
aufgewacht und habe mich im Bett gestreckt.

Sami: Im Bett – geschlossener Raum, Dativ. Gut!

Rima: Dann bin ich aufgestanden und habe mich ins Badezimmer geschleppt.

Sami: Ins Badezimmer – geschlossener Raum, Bewegung, Akkusativ. "Geschleppt" – du
warst müde!

Rima: Ja, sehr müde! Ich habe meine Zahnbürste aus dem Becher genommen. Der Becher
stand auf dem Waschbecken.

Sami: Auf dem Waschbecken – horizontal, Position, Dativ. Perfekt!

Rima: Dann bin ich in die Küche gegangen und habe Tee gemacht. Ich habe die Tasse auf
den Tisch gestellt.

Sami: Auf den Tisch – horizontal, Bewegung, Akkusativ. Sehr gut!

Rima: Während ich gewartet habe, habe ich aus dem Fenster geschaut. Die Sonne schien
auf die Straße.

Sami: Auf die Straße – horizontal, Bewegung (des Lichts), Akkusativ. Wunderbar!

Rima: Ja! Und dann habe ich meinen Kalender angeschaut, der an der Wand hängt.

Sami: An der Wand – vertikal, Position, Dativ. Exakt! Siehst du, Freunde? Alltag,
alltägliches Deutsch.

Rima: Genau. Wir benutzen an, auf und in die ganze Zeit, ohne es zu merken.

Sami: Richtig. Sag es langsam, benutze es natürlich, und es beginnt sich leicht
anzufühlen.

Rima: Ja, das ist es. Kein Stress, nur echte Konversation.



Abschluss und Zusammenfassung

Sami: Okay, Rima, lass uns schnell alles zusammenfassen.

Rima: Ja! Wir haben heute so viel gelernt über an, auf und in.

Sami: Genau. Also, die wichtigsten Punkte:

Rima: Erstens: "An" ist für vertikale Flächen und Ränder. Denkt an: an der Wand, am
Tisch, am Fenster, am Meer.

Sami: Zweitens: "Auf" ist für horizontale Flächen. Denkt an: auf dem Tisch, auf dem
Boden, auf der Straße, auf dem Dach.

Rima: Drittens: "In" ist für geschlossene Räume. Denkt an: in der Tasche, in der Stadt, in
dem Zimmer, in Deutschland.

Sami: Viertens: Für Akkusativ versus Dativ – fragt euch: "Gibt es Bewegung?" Ja?
Akkusativ. Nein? Dativ.

Rima: Und fünftens: Fragt euch "Wohin?" oder "Wo?". "Wohin" – Akkusativ. "Wo" –
Dativ.

Sami: Genau. Und denkt daran: "An der Wand" versus "auf dem Tisch" versus "in dem
Zimmer" – gleiche Grammatik, unterschiedliche Gefühle.

Rima: Ja! Wenn es vertikal oder am Rand ist, benutzt "an". Wenn es horizontal ist,
benutzt "auf". Wenn es geschlossen ist, benutzt "in".

Sami: Ihr müsst nicht alles auswendig lernen. Hört einfach zu, fühlt es und benutzt es
natürlich.

Rima: Richtig. Und macht euch keine Sorgen wegen Fehlern. Selbst Muttersprachler
pausieren manchmal und denken nach.

Sami: Ja. Deutsch wächst langsam. Habt Geduld, übt jeden Tag ein bisschen, und es wird
leichter.

Rima: Genau. Und denkt daran: Das komplette Skript findet ihr als PDF in der
Beschreibung. Ladet es herunter und lest mit.

Aufruf zum Handeln

Sami: Okay, Freunde. Jetzt seid ihr dran.

Rima: Ja! Versucht, euren eigenen Satz mit an, auf oder in zu bilden.



Sami: Es kann über alles in eurem Leben sein: Wo ist euer Handy? Wo seid ihr gerade?
Wo wohnt ihr? Was habt ihr heute gemacht?

Rima: Schreibt euren Satz in die Kommentare. Wir lesen alle eure Kommentare und
lieben es, eure Deutschpraxis zu sehen.

Sami: Keine Sorge wegen Fehlern. Habt einfach Spaß und versucht, an, auf und in
natürlich zu benutzen.

Rima: Ja, das ist eure Chance zu üben und jeden Tag Deutsch zu sprechen, auch wenn es
nur ein bisschen ist.

Sami: Zum Beispiel könntet ihr schreiben: "Mein Laptop steht auf dem Schreibtisch" oder
"Ich wohne in München" oder "Das Bild hängt an der Wand".

Rima: Oder erzählt uns eine kleine Geschichte, wie Sami und ich es gemacht haben.
"Heute Morgen bin ich aufgestanden und bin in die Küche gegangen. Ich habe eine Tasse
auf den Tisch gestellt..."

Sami: Ja, genau! Seid kreativ. Benutzt eure eigenen Erfahrungen.

Rima: Und denkt daran, Freunde: Deutsch muss nicht schwer sein.

Sami: Nein! Ihr braucht keine perfekte Grammatik. Hört einfach zu, wiederholt und
benutzt es jeden Tag ein bisschen.

Rima: Genau. Und wenn euch diese Episode gefallen hat, gebt uns bitte einen Daumen
nach oben.

Sami: Ja! Teilt das Video mit euren Freunden, die auch Deutsch lernen. Und abonniert
Deutsch mit Rima.

Rima: Wenn ihr abonniert, verpasst ihr keine unserer Episoden. Wir machen jede Woche
neue Videos über Grammatik, Vokabeln, Aussprache und mehr.

Sami: Und selbst fünf Minuten Übung jeden Tag helfen euch, viel zu verbessern.

Rima: Ja! Kontinuität ist der Schlüssel. Jeden Tag ein bisschen, und nach ein paar
Monaten werdet ihr einen großen Unterschied sehen.

Sami: Absolut. Und noch mal: Das Transkript gibt es als PDF zum Download in der
Beschreibung. Sehr hilfreich zum Mitlesen.

Rima: Ja, ladet es euch herunter, druckt es aus, markiert die wichtigen Teile. Das ist euer
Lernmaterial.

Sami: Perfekt. Also, Freunde, vielen Dank, dass ihr heute bei uns wart.

Rima: Ja, vielen, vielen Dank. Macht weiter, habt Spaß und sprecht natürlich Deutsch.



Sami: Tschüss! Bis zum nächsten Mal.

Rima: Macht's gut! Wir sehen uns in der nächsten Episode.

Sami: Und vergesst nicht: Deutsch mit Rima – einfach, natürlich, freundlich.

Rima: Tschüss!

Übungsfragen zum Thema

Testen Sie Ihr Wissen über die Ortspräpositionen "an", "auf" und "in". Wählen Sie die richtige
Antwort.

1. Wo hängt normalerweise ein Poster?

A. auf der Wand

B. an der Wand

C. in der Wand

D. über der Wand

Richtige Antwort: B – "an der Wand" (vertikale Fläche, Kontakt)

2. Wo liegt ein Buch typischerweise?

A. an dem Tisch

B. in dem Tisch

C. auf dem Tisch

D. über dem Tisch

Richtige Antwort: C – "auf dem Tisch" (horizontale Fläche)

3. Wo sind Ihre Schlüssel, wenn sie in Ihrer Handtasche sind?

A. an der Tasche

B. auf der Tasche

C. in der Tasche

D. neben der Tasche



Richtige Antwort: C – "in der Tasche" (geschlossener Raum)

4. Welcher Fall folgt, wenn Bewegung zu einem Ort stattfindet?

A. Nominativ

B. Genitiv

C. Dativ

D. Akkusativ

Richtige Antwort: D – Akkusativ (Bewegung = Wohin? = Akkusativ)

5. "Ich stelle die Vase ___ den Tisch." Welche Präposition und welcher
Fall?

A. in den

B. an den

C. auf den

D. über den

Richtige Antwort: C – "auf den" (horizontale Fläche + Bewegung = Akkusativ)

6. Wo wohnen Sie, wenn Sie in einer Stadt leben?

A. an Berlin

B. auf Berlin

C. in Berlin

D. über Berlin

Richtige Antwort: C – "in Berlin" (Städte sind geschlossene Gebiete mit Grenzen)

7. "Das Bild hängt ___ der Wand." Welcher Fall?

A. an die Wand (Akkusativ)

B. an der Wand (Dativ)

C. auf der Wand (Dativ)



D. in der Wand (Dativ)

Richtige Antwort: B – "an der Wand" (keine Bewegung = Dativ)

8. Wo sitzen Sie normalerweise beim Essen?

A. auf dem Tisch

B. in dem Tisch

C. am Tisch

D. über dem Tisch

Richtige Antwort: C – "am Tisch" (am Rand des Tisches, auf einem Stuhl)

9. Wo sind Sie, wenn Sie im öffentlichen Verkehrsmittel fahren?

A. auf der U-Bahn

B. an der U-Bahn

C. in der U-Bahn

D. über der U-Bahn

Richtige Antwort: C – "in der U-Bahn" (Fahrzeuge sind geschlossene Räume)

10. "Ich gehe ___ Küche." Welche Form ist korrekt?

A. in der

B. in die

C. an die

D. auf die

Richtige Antwort: B – "in die" (Bewegung zu einem geschlossenen Raum = Akkusativ)

11. Welche Frage stellen Sie, um zu wissen, ob Akkusativ nötig ist?

A. Wo?

B. Wohin?



C. Wann?

D. Warum?

Richtige Antwort: B – "Wohin?" (zeigt Bewegung an = Akkusativ)

12. "Die Schuhe stehen ___ Boden." Ergänzen Sie:

A. an dem

B. in dem

C. auf dem

D. über dem

Richtige Antwort: C – "auf dem" (Boden ist horizontal)

13. Wo verbringen Sie Ihren Urlaub am Meer?

A. in dem Meer

B. auf dem Meer

C. am Meer

D. über dem Meer

Richtige Antwort: C – "am Meer" (am Rand, an der Küste)

14. "Ich hänge das Poster ___." (Bewegung!) Welche Form?

A. an der Wand

B. an die Wand

C. auf der Wand

D. in die Wand

Richtige Antwort: B – "an die Wand" (Bewegung = Akkusativ)

15. Welche Präpositionen sind Wechselpräpositionen?

A. mit, nach, von



B. durch, für, gegen

C. an, auf, in, über, unter

D. aus, bei, seit

Richtige Antwort: C – an, auf, in, über, unter (können Akkusativ oder Dativ nehmen)

16. "Die Milch ist ___ Kühlschrank." Ergänzen Sie:

A. an dem

B. auf dem

C. in dem

D. über dem

Richtige Antwort: C – "in dem" (Kühlschrank ist ein geschlossener Raum)

17. Was ist der Gedächtnistrick für "Wohin"?

A. Es endet mit "n" wie Akkusativ-Endungen (den, einen)

B. Es ist kurz wie Dativ

C. Es hat zwei Silben wie Nominativ

D. Es reimt sich auf Genitiv

Richtige Antwort: A – "Wohin" hat "n" wie "den", "einen" (Akkusativ)

18. "Ich bin ___ Supermarkt" (drinnen beim Einkaufen). Welche Form?

A. am Supermarkt

B. im Supermarkt

C. auf dem Supermarkt

D. über dem Supermarkt

Richtige Antwort: B – "im Supermarkt" (innerhalb des Gebäudes)

19. "Das Auto parkt ___ Straße." Ergänzen Sie:



A. an der

B. in der

C. auf der

D. über der

Richtige Antwort: C – "auf der" (Straße ist eine horizontale Fläche)

20. Was bedeutet "an" hauptsächlich?

A. Geschlossene Räume

B. Horizontale Flächen

C. Vertikale Flächen und Ränder

D. Zeitangaben

Richtige Antwort: C – Vertikale Flächen und Ränder (Kontakt, Nähe)

21. "Ich lege das Buch ___ Tisch." (Aktion!) Welche Form?

A. auf dem

B. auf den

C. in den

D. an den

Richtige Antwort: B – "auf den" (horizontale Fläche + Bewegung = Akkusativ)

22. Wo treffen Sie Freunde bei einer sozialen Veranstaltung?

A. in der Party

B. an der Party

C. auf der Party

D. über der Party

Richtige Antwort: C – "auf der Party" (offene Veranstaltungen benutzen "auf")

23. "Die Lampe ist ___ Decke." Ergänzen Sie:



A. auf der

B. in der

C. an der

D. über der

Richtige Antwort: C – "an der" (Lampe ist an der Decke befestigt)

24. Was ist das Hauptgefühl von "in"?

A. Kontakt mit vertikaler Fläche

B. Oben auf horizontaler Fläche

C. Umgeben sein, innerhalb von Grenzen

D. Am Rand von etwas

Richtige Antwort: C – Umgeben sein, innerhalb von Grenzen (geschlossener Raum)

25. "Das Haus steht ___ Fluss." Welche Präposition passt?

A. in dem

B. auf dem

C. am

D. über dem

Richtige Antwort: C – "am" (am Ufer, am Rand des Flusses)

Notizen und Lernhilfen

Schnellreferenz: An, Auf, In

AN = Vertikale Flächen + Ränder

an der Wand (vertikal)

an der Decke (befestigt)

am Tisch (am Rand)

am Fenster (am Rand)



am Meer (an der Küste)

am Fluss (am Ufer)

AUF = Horizontale Flächen + offene Orte

auf dem Tisch (horizontal)

auf dem Boden (horizontal)

auf der Straße (horizontal)

auf dem Dach (oberste Fläche)

auf der Party (offene Veranstaltung)

auf dem Markt (offener Platz)

IN = Geschlossene Räume + Gebiete mit Grenzen

in der Tasche (geschlossener Raum)

in der Schublade (geschlossener Raum)

im Zimmer (geschlossener Raum)

in der Stadt (Gebiet mit Grenzen)

in Deutschland (Land mit Grenzen)

in der U-Bahn (geschlossenes Fahrzeug)

Akkusativ oder Dativ?

Akkusativ (Bewegung) – Frage: Wohin?

Ich gehe in die Küche.

Ich stelle das Buch auf den Tisch.

Ich hänge das Bild an die Wand.

Dativ (Position) – Frage: Wo?

Ich bin in der Küche.

Das Buch liegt auf dem Tisch.

Das Bild hängt an der Wand.

Gedächtnistrick: "WohiN" hat ein "N" am Ende – wie Akkusativ-Endungen (den, einen). "Wo"
hat kein "N" – wie Dativ (dem, der).



Wechselpräpositionen

Diese neun Präpositionen können sowohl Akkusativ als auch Dativ nehmen:

an – an/am

auf – auf

hinter – hinter

in – in/im

neben – neben

über – über

unter – unter

vor – vor

zwischen – zwischen

Mit Bewegung (Wohin?) → Akkusativ | Ohne Bewegung (Wo?) → Dativ
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